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Tolle Teppiche: Totalausverkauf
TotalausverkaufwegenGeschäftsaufgabedes Teppichhaus Isfahan
in der Bocksgasse 34mit sensationellen Preisnachlässen.

Schwäbisch Gmünd. Parviz
Naghdtschi schließt seinen Tep-
pichhandel in der Bocksgasse 34,
damit endet eine Ära mit kon-
stant gutem Service und Bera-
tung. Parviz Naghdtschi beendet
altershalber seine Karriere als
„Gmünder Teppichhändler“ mit
einemTotalausverkauf der schö-
nen und exquisiten Teppiche.

Vor kurzen wurde der Di-
plomingenieur für Eisenhütten-
werke 85 Jahre alt. Das Jahr 1978,
das Jahr der Islamischen Revolu-
tion im Iran und der Sturz des
Schahs zwangen Parviz Naghdt-
schi und seine Frau Gisela, mit
beiden Söhnen den Iran zu ver-
lassen und nach Schwäbisch
Gmünd zu ziehen. Gisela und
Parviz hatten sich einige Jahre
zuvor in Deutschland kennenge-
lernt. Parviz studierte hier Eisen-
hüttenwesen, seine letzteAnstel-
lung im Iran war bei den Hütten-
werken Isfahan im Iran alsDirek-
tor. Eine solche Anstellung in
dieser Branche ließ in Deutsch-
land nicht mehr finden.

Leidenschaft zum Beruf gemacht
In der Kornhausstraße 33 fanden
Naghdtschis passende Räum-
lichkeiten für ihr Teppich-Haus
Isfahan. Die Familie verfügte da-
bei über eine große Verwandt-
schaft im Iran, die im Teppich-
Handel tätig war. Der Neubau in
der Bocksgasse 34 machte nicht
nur einen Umzug für das Tep-
pich-Haus Isfahan möglich, auf
zwei Etagen bietet sich hier viel
mehr Platz. Mit dem Teppich-
handel hat Parviz Naghdtschi
seine Leidenschaft zumBeruf ge-
macht. Auch privat war der 85-
Jährige den schönen Teppichen
„verfallen“ und hat in über 46
Jahren eine großeAnzahl gesam-

melt. Am Ende war es eine der
größten Auswahl an Teppichen
in ganz Süddeutschland. Jetzt zur
endgültigen Schließung vom
Teppich-Haus Isfahan öffnet
Naghdtschi auch seine private
„Schatzkammer“ und bietet zu
dieser ohnehin großen Auswahl
an Teppichen in seinem Laden-
geschäft auch seine Privatsamm-
lung zum Verkauf an. Zu den er-
lesenen Bodenbelägen gehören
neben edlen Perserteppichen
auch originelle Nomadenteppi-
che. Feinste Seidenteppiche su-
chen genauso ein neues Wohn-
umfeld wie ausgefallene und
hochmoderne Designerteppiche,
für jedenEinrichtungsstil und für
nahezu alle Räumlichkeiten.

Satte Preisnachlässe
Neben einer grandiosen Aufwer-
tung der Wohnung können sich
die Kunden über unglaubliche
Preisnachlässe in Höhe von 50
Prozent, 60 Prozent und sogar 70
Prozent freuen. Eswurden in den
vergangenen Wochen bereits

viele Teppiche verkauft, aber es
steht immer noch eine großarti-
ge Auswahl zur Verfügung.

Eine Anlieferung der Teppi-
che wird durch das Teppich-
Haus angeboten. Für den Tep-
pichhändler ist dies ein Zeichen
der treuen Kundschaft nach den
langen Jahren „Danke“ zu sagen
unddieKundennoch einmal per-
sönlich in seinem Geschäft be-
grüßen zu dürfen. Naghdtschi
verweist darauf, dass die Annah-
me für Objekte für die Teppich-
reinigung und Reparatur noch so
lange angenommen werden, wie
das Geschäft geöffnet ist. Nach
demAbverkauf stehendieRäum-
lichkeiten in der Bocksgasse 34
zur Vermietung zur Verfügung,
Parviz und Sohn Martin, der In-
haber der Wohngalerie in der
Bocksgasse, hoffen auf gute
Nachmieter. aro
Öffnungszeiten: Freitag und Montag
von 9.30 bis 18.30Uhr, Samstag von 9.30
bis 16 Uhr sowie ‒ ohne Beratung und
Verkauf ‒ am Sonntag, 10. Dezember
von 14 bis 17 Uhr.

Parviz Naghdtschi beendet seine Karriere als Teppichhändler mit
einem totalen Räumungsverkauf. Foto: aro

Sonderveröffentlichung

Schwäbischer Wald
Leintal

BesseresGeldmitSolarenergie?
MusikwinterRendezvous zur Klimakrisemit Professor Dr. Ernst Ulrich vonWeizsäcker.Wovor der Politiker und
Umweltwissenschaftler warnt, wo er nochHoffnung hat undChancen sieht.Von Anke Schwörer-Haag

Gschwend

T
apfer klettert der 84-Jäh-
rige mit seinen Krücken
auf die Bühne. Kra-
chend wird Ernst Ulrich

vonWeizsäcker wenigeMinuten
später mit der Faust auf das Red-
nerpult schlagen und zornig die
Stimme heben, sein Tempera-
ment kaum zügeln können in der
dringlichen Warnung, dass es
nicht reicht, was zurzeit auf der
Welt getan wird in Sachen Kli-
maschutz. Trotzdem wird das
Publikum am Ende des Abends
das Bilderhaus nicht deprimiert
verlassen.Dennvielleicht hat der
renommierte Umweltwissen-
schaftler und Politiker ja Recht
mit seinem Optimismus; viel-
leicht ist der Tag gar nicht mehr
so fern, an dem sogar die klassi-
schen Ölländer auf den Solar-
energieverkauf umsteigen, weil
sich damit noch mehr und das
bessere Geldmachen lässt?

Dochvonvorn:Die Fakten, die
der ehemalige Co-Präsident des
Club of Rome zunächst vorstellt,
sind nichts für die gute Laune. Je
mehrWohlstand ein Staat aufge-
baut hat, desto mehr Klimaschä-
den bewirken seine Bürgerinnen
und Bürger, zieht Ernst Ulrich
von Weizsäcker wissenschaft-
lich belegte Parallelen. „Deshalb
will niemand Klimaschutz, denn
das heißt ärmer werden. Nie-
mand will das“, schimpft er und

fordert, „wir brauchen unbe-
dingt Wohlstand, der nicht kli-
maschädigend ist.“

Dass das möglich sei mit hart-
näckigem Willen und guten
Ideen beschreibt er anschaulich
am Beispiel des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes, das beson-
ders durch das Engagement von
Hermann Scheer letztlich dazu
geführt habe, dass die Energiege-
winnungüber solare Systemeum
den Faktor 20 günstiger gewor-
den sei. „Heute, 20 Jahre später,
ist PV-Strom billiger als alle an-
deren Stromsorten“, setzt Ernst
Ulrich von Weizsäcker ein Aus-
rufezeichen.

Und verlangt nachdrücklich,

dass dieser Erfolgsgeschichte
weitere folgen müssen. Andern-
falls drohe „eine riesigeKatastro-
phe, ein Flüchtlingsproblem oh-
ne Ende“. Drei Milliarden Men-
schen seien existenziell bedroht,
wenn die Meeresspiegel im er-
rechneten Maß ansteigen; allein
in Bangladesch beträfe das 100
MillionenMenschen.

Zweifach will der Wissen-
schaftler gegensteuern - und
konkretisiert das im Verlauf des
Abends mit seinen Antworten
auf die vielen Zuhörerfragen:
Zum einen mit Unterstützung
der Länder mit hoher Geburten-
rate beimAufbau vonSozial- und
Rentensystemen, um das Bevöl-

kerungswachstum zu bremsen.
Zum anderen über den Umbau
der Ingenieurleistungen hin zu
Techniken, die gut sind fürs Kli-
ma. „Deutschland könnte hier
zur ersten Liga gehören“,
wünscht er sich eine zielführen-
deKonzentrationderKompeten-
zen in diese Richtung.

„Wir brauchen eineNeueAuf-
klärung“, lautet Ernst Ulrich von
Weizsäcker Postulat, eine Auf-
klärung für eine „volleWelt“, die
in puncto Klima und biologische
Vielfalt denke, die aufWohlerge-
hen auch für Ärmere abziele, auf
Toleranz undBalance - und nicht
zuerst auf mathematische Logik
und Künstliche Intelligenz.

Weltweit sieht er Chancen für
diese Neue Aufklärung, wenn sie
im Dialog und ökonomisch stim-
mig gestaltet werde. Klimatische
Veränderungen und steigende
Meeresspiegel könnten da be-
schleunigendwirken.

Seinen Balancebegriff schärft
der Wissenschaftler nach: Foto-
voltaik habe ihren schlechten
Ruf als Geldvernichtung ins
Gegenteil verkehren können; das
Passiv-Haus sei ein weiteres Bei-
spiel, dass sich kluger Klima-
schutz am Ende rechnen könne;
die ökologische Steuerreform
von 1999 habe nicht nur dazu ge-
führt, dass derVerbraucher nicht
der Leidtragende gewesen sei,
sie habe auch 500000 neue
Arbeitsplätze gebracht.

Freiflächenfotovoltaik hält
Ernst Ulrich von Weizsäcker
dort für angebracht, wo sie als
Agri-Photovoltaik eine gleich-
zeitigeNutzung für die Pflanzen-
produktion ermöglicht. Biomas-
se sei mit Blick auf die benötig-
tenMengenalsEnergieträgerun-
ergiebig.Wichtiger sei es, dieGe-
sunderhaltung der Böden erns-
ter zu nehmen und die Vielfalt
unter der Erde nicht zu zerstö-
ren. Eine Rückkehr zum Atom-
strom hält der Physiker für einen
„militärischen Quatsch“, weil
immer auch eine Waffentaug-
lichkeit damit verbunden sei. Die
IdeederFusionsenergie sei „phy-
sikalischer Quatsch“, weil bei je-
dem bislang durchdachten Pro-
zess ein fünftes Neutron übrig
bleibe. Batterien und Prozesse
zur Stromspeicherung sind für
den 84-Jährigen ein vordringli-
ches Forschungsziel. In der Fol-
ge sei dann Fotovoltaik amÄqua-
tor und in den Ölländern lukra-
tiv. Der Kreis schließt sich.

DerWissenschaftler und Politiker Professor Dr. Ernst-Ulrich vonWeizsäcker imBilderhaus. Foto: hpr

”
Fusionsener-
gie ist physi-

kalischer Quatsch.“
Dr. Ernst Ulrich vonWeizsäcker,
Umweltwissenschaftler

Ursache für
Symptome
bleibtunklar
Großeinsatz Schulleitung,
Feuerwehr und Polizei
äußern sich zu den
Geschehnissen am
Mittwoch in Abtsgmünd.

Abtsgmünd.Allen 39Kindern, die
am Mittwoch an der Friedrich-
von-Keller-Schule und in der
Kochertal-Metropole über
Schwindel und Übelkeit klagten,
geht es gesundheitlich wieder
gut. Auch den dreien, die vor-
sichtshalber in ein Krankenhaus
eingeliefert worden waren. Das
teilt die Schule aufNachfrage der
Gmünder Tagespost mit.

Die Ursache für die Sympto-
me bleibt derweil weiterhin un-
geklärt. „Für uns ist das ein Rät-
sel“, sagt Polizeisprecher Bernd
Märkle.

Und das wird es wohl auch
bleiben, denn weitere Untersu-
chungen seien nicht vorgesehen,
meint Heiko Bernthaler, der Ge-
samtkommandant der Abts-
gmünder Feuerwehr. Die Exper-
ten der Floriansjünger hätten be-
reits sämtliche zur Verfügung
stehenden Messungen durchge-
führt - ohne dass ein alarmieren-
des Ergebnis festgestellt werden
konnte. jas

Totalausverkauf 
wegen Geschäftsaufgabe

 
 

 

 
 
 

 
 

  

 

 
 

 

 
 
 

 
 

  

Seit 46 Jahren in Schwäbisch Gmünd

 

Teppichhaus Isfahan
Bocksgasse 34, Schwäbisch Gmünd

( (0 71 71) 3 97 78

 50% 60% 70%50% 60% 70% reduziert 

Parviz Naghdtschi schließt
sein Teppichgeschäft
in der Bocksgasse nach
46 erfolgreichen Jahren
im Alter von 85 für immer.

Riesenauswahl an
klassischen sowie 
Designerteppichen,
feinste Seidenteppiche, 
Nomadenteppiche

Freitag
9.30 bis

18.30 Uhr

Samstag
9.30 bis

16.00 Uhr

Sonntag
10. Dez., 
Besichtigung
14 – 17 Uhr

keine Beratung, kein Verkauf

Montag
9.30 bis

18.30 Uhr
...und weitere Tage

Nur noch kurze Zeit!

Gekennzeichneter Download (ID=qCBLyRyb1grNLnbmBd0u5Q)


